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Großer Block vom [Jnterteil eines Pfeilergrabrnals.

Oberkante abgeschlagen, rechte Seite weggebrochen.

Schriftfeld oben von kleiner Kante begrenzt. Links

auf derVorderseite akanthusgeschmückter Pilaster, auf der

linken Seitenfläche Darstellung einer Zahlszene: links ein

Mann in Tunica und Mantel, der mit der linken Hand

ein geöffnetes Kontorbuch hält, während er mit seiner

Rechten in dieses schreibt; daneben zweite männliche

Figur, die aus einem großen Geldsack Münzen auf einen

Tisch schùttet (Wiiler, Grabbauten Nr. 129).

Qfuintus) Mattoni[us- - -] / uet(eranus) Ieg(ionß) XXX

[U(lpiae)V(ictricß) sibi et] / Iul(íae) Chara[e? coníugi

dull/cßsím(a)e u[ixit ann(is)- - -] /s her(es) ffac(iendum)

cur(auít)l

Quintus Mattonius - - -Veteran der 30. Legion Ulpia

Victrix (bestellte das Grab) fìir sich und seine liebe

Frau Iulia Chara, die - - - Jahre lebte. Sein Erbe ließ

(das Grab) errichten.

Aus Z. 2 und 2.3 läßt sich die Breite der Inschrift

gut rekonstruieren. Der fehlende Beiname des Matto-

nius in 2.1 mißte demnach etwa 10 Buchstaben lang

gewesen sein. Mattonius ist - nach Noms,365 - ein

gallischer Name. Der Name der Frau, ,,Chara[. ?]", ist

sonst nicht bekannt. Hier wird angenonìmen, daß er

sich vom griechischen'Wort ,,chára" (: Freude) ab-

leitet, das auch âls Cognomen ver-wendet wurde (vgl.

etwa auch Frauennamen wie Caritas, Felicitas,Volup-

tas usw.).

Mattonius war wohl - wie ein rundes Dutzend an-

derer Mitglieder der 30. Legion - nach Köln zum

Dienst beim Statthaiter abkomrnandiert. Von diesen

blieben mehrere auch als Veteranen in Köln wohnen

(Nr.332f.).

Dat.: 1. H:ilfte 3.Jh. (Galsterer), urn230/240 n.Chr
('Willer)

Literatur: Galsterer II Nr. 16 : AE 1984, 662;Wl[er,

Grabbauten, 166 Nr. 129; S. Neu,Antike Welt 12,1,981,

31 f.; Neu 1989,273ff . Nr. 9; Breuer, KI 25,1992,

112 Nr. B 16.

Nr. 332 | Grabinschrift (Sandstein)

Datenbank lD:11.7

Inv.-Nr.:70

Galsterer 1975 Nr.231

AO:Köln RGM

FO: Köln; Ecke Salierring, am Südende der heutigen Straße

Am Weidenbach (Fremersdorf, lJrkunden,44), vor dem
'W'eyertor (Bachpforte) beim Einfluß des Duffesbaches

ìn die Stadt, 1.671..Da die allein von Lersch verrrerene

Funddatierung 1589 (unter Hinweis auf eine entsprechende

Nachricht in einer Urkunde, abgedruckt in Mich. Eyzingers

historischen Relationen, Cö1n 1590) sehr wahrscheinlich

falsch ist, lassen sich auch die von ihm angegebenen Fund-

umstände (gefunden zusâmn-ìen mit Münzen Konstantins)

nicht auf diesen Sarkophag beziehen.

Maße:74 cm x 258 cmx77 cm

Sarkophag mit Darstellungen von Herakles und Hesione.

Auf den Nebenseiten Kampf um den delphischen Dreifuß

und nackteTänzerinnen. Brüche geklebt, sonst vollständig.

D(ß) M(anibus) / C(aío) . Seuerinío.Vit{e}ali.

veterano / honeste. missionis . ex . b(ene) .f(iciario) .

co(n)s(ularis) / Ieg(ionß) . XXX . U(þiae) . u(ictrícis) .

Seuerinia Seueùna /s fiIia . patrí . karissimo . adseren/

te . Vitalinío . Hilarione . liberto / faciundum 
. curauít

Den Totengöttern. Für Gaius Severinius Vitalis, ehren-

voll entlassen (âus dem Dienst als) Soldat der

30. Legion UlpiaVictrix. (Sein letzter Dienstrang war)

Benefìziarier des Statthalters. Seine Tochter Severinia

Severina ließ (diesen Sarkophag) für ihren liebenVater

mit Hilfe des Freigelassenen Vitalinius Hilario anfer-

tigen.

Dte at einem Sarkophag gehörende Grabinschrift

hatte Severinia Severina für ihren verstorbenen

Vater anfertigen lassen. Dabei war sie von dem

,,libertus" (= Freigelassenen) Vitalinius Hilario un-

terstützt worden (vgl. Nr. 533: ,,per Valerium Aga-

thinum libert(um)"; die Grabinschrift war ebenfalls

von einer Frau errichtet worden). ,,Asserente" ist der

weniger gebräuchliche Ausdruck für den rechtlichen

Nr.332

Vertreter von Frauen, die nicht ,,sui iuris" waren, und

entspricht dem üblicheren ,,adsertor". Die Einset-

zung eines Freigelassenen in diese Position \Mar für

die betroffenen Frauen vorteilhaft, denn sie ermög-

lichte ihnen eine relativ unabhängige Stellung. Der

,,libertus" schuldete Severinia Severina, der Tochter

seines Freilassers, Loyalität. Hilario übernahm seinen

Gentilnamen übrigens nicht einfach von seinem Pat-

ron, sondern bildete ihn aus dessen Cognomen - ein

Hinweis darauf, daß die bekannte gallische Namens-

bildung atlch auf die Freigelassenen übergegriflen

hatte.

Dat.:letztesViertel 2.Jh. n. Chr. (Noelke)

Literatur: CIL XIII 8293; Klinkenberg 1.906,310; Lehner

Nr. 632; Fremersdor{, [Jrkunden'z, 44 und Taf. 33 f.; Noelke,

Lust undVeriust,5l2 Nr. i1;Spieß 19BB Nr. 32;-lod am

Rhein B.

Nr.333 | Grabinschrift (roter Sandstein)

Datenbank ID: 118

Inv.-Nr.: Bonn 6316

Galsterer 1975 Nr.232

AO: Bonn RLM

FO: Kö1n;Aachener Straße unmittelbar vor dem

Hahnentor, 1889. Gefunden bei Erdarbeiten für

Neubauten in unmittelbarer Nähe von Nr.455 in

beträchtlicherTieG (Klein 1BB9a, 1.23 f.).

Maße:32 cm x 33 cm x 28 cm

abgeschlagen, links oben geklebt. Auf der rechten

Schmalseite Rest eines Baumes.

[D(ß)] M(anibus) / fCa]mpaní<o> / [Mer ?]catorí / [u]

eteruno / fleg(ionß)l XXX U(píae) V(ictricß)

(DenTotengöttern) des - - - Campanius Mercator,Ve-

teran der 30. Legion UlpiaVictrix - - -.

Bei dem Fragment âus Sândstein könnte es sich um

den Rest eines Sarkophages handeln - wofür das Stein-

material spräche.

Dat.: Ende 2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8294; Klinkenberg 1906, 29l.;Lehner

Nr. 633; Klinkenberg 1902,1.37 Nr. 93; Faust 1998

Nr. 130.
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